
iel dieses Artikels und einem weiteren 
Beitrag zu diesem Thema in der kom-

menden Ausgabe ist, genügend Material 
zusammenzustellen, um einen Überblick 
über die Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede beider Plattformen zu liefern. 
Zunächst soll ein Überblick über die Soft-

ware-Architektur beider Plattformen 
gegeben werden. Dann wird eine kleine 
Demo-Applikation in Form eines MP3-
Managers vorgestellt. Diese Demo-Ap-
plikation habe ich sowohl mit der Eclipse 
RCP als auch mit der NetBeans Platform 
implementiert. Dabei war es mir wichtig, 

die Applikation nicht von einer Plattform 
auf die andere zu portieren, sondern viel-
mehr die Stärken, Paradigmen und APIs 
jeder Plattform bestmöglich zu nutzen. 

Dieser Artikel ist nicht so angelegt, 
bei jedem Detail zu sagen: �Also hier ist 
Eclipse RCP wirklich besser als NetBe-
ans� oder �Hier hat NetBeans eindeutig 
die Nase vorn�. Ich habe zwar persön-
lich mehr Erfahrung mit Eclipse, möchte 
aber eher auf die guten Dinge beider 
Plattformen eingehen, anstatt mit dem 
Finger auf die Dinge zu zeigen, die bei der 
einen oder anderen Plattform nicht opti-
mal sind.

Aus der Sicht eines Software-Ingeni-
eurs ist es bestimmt hilfreich und wichtig, 
in Bezug auf Technologie nicht �religiös� 
zu sein. Versuchen Sie einfach, genügend 
über die wichtigsten Anforderungen an 



Ihre Software herauszubekommen und 
dann zu entscheiden, welche Technolo-
gie (oder Rich Client Platform) für Sie 
am besten geeignet ist.

Dieser Artikel bezieht sich auf die 
zum Zeitpunkt des Schreibens aktuellen 
Versionen Eclipse 3.2.2 und NetBeans 
5.5. Die meisten Vergleiche dürften 
aber auch für Eclipse 3.3 und NetBeans 
6 noch aktuell sein. An einigen Stellen 
werde ich darauf hinweisen, dass sich in 
den neueren Versionen der Plattformen 
ein paar Dinge ändern, das Wesentliche 
ist jedoch in beiden Plattformen gleich 
geblieben.

Noch eine Bemerkung am Rande: 
Wenn hier von der Eclipse IDE die Rede 
ist, dann meine ich eigentlich das Eclip-
se SDK (Software Development Kit), 
also das Paket, das man sich normaler-
weise für die Java-Entwicklung herun-
terlädt. Mit der Version 3.3 von Eclipse, 
auch Eclipse Europa genannt, gibt es 
verschiedene vorde�nierte Pakete. Das 
�alte� SDK wird hier �Eclipse Classic� 
genannt, es gibt aber z.B. auch ein Paket 
�Eclipse for RCP/Plug-in Developers�, 
das noch zusätzliche nützliche Tools wie 
etwa Mylyn enthält.

Detaillierte Informationen über Ec-
lipse RCP bzw. NetBeans �nden Sie unter 
[1]und [2].

Zunächst werfen wir einen Blick auf 
die Architektur der NetBeans Platform. 
Würden wir uns aus 1.000 Metern Höhe 

die Komponenten-Architektur einer auf 
NetBeans basierten Applikation anse-
hen, sähen wir in etwa die Abbildung 1.

Die Abbildung zeigt eine modulare 
Plug-in-Architektur, bei der die meis-
ten Blöcke des Bildes Plug-ins sind, bes-
ser gesagt NetBeans-Module, wie es in 
der NetBeans-Welt heißt. Ganz unten 
liegt natürlich die Java Virtual Machine 
(JVM), die die Plattform komplett vom 
Betriebssystem kapselt. Ein fundamen-
taler Baustein der NetBeans-Architektur 
ist die Platform Runtime, also das Lauf-
zeitsystem, das die Verwaltung sowie 
das Abhängigkeits- und das Lebenszyk-
lus-Management der NetBeans-Module 
übernimmt. Die Platform Runtime ist 
auch für verschiedene Registries wie z.B. 
die globale Registry (dazu später mehr) 
und verschiedene User-Interface-Schich-
ten (z.B. das XML-Layer) zuständig. Die 
Grundlage des NetBeans User Interface 
ist Swing, das wohl mit Abstand am wei-
testen verbreitete Java UI Toolkit, da es 
Teil der Java-Plattform ist. 

Ein weiterer, fundamentaler Be-
standteil der NetBeans Platform ist das 
Nodes-System, das einen sehr eleganten 
Standard-Mechanismus bereitstellt, 
um Geschäftsobjekte von der Reprä-
sentation im User Interface zu trennen. 
Zu einem späteren Zeitpunkt werde ich 
mit einigen Beispielen en Detail auf das 
Nodes-System und dabei auch auf die 
Unterstützung von Cookies und den di-
rekten Bezug zu Dateien eines bestimm-
ten Typs eingehen. 

Im Core-UI-Block be�ndet sich u.a. 
das Docking-System, vorde�nierte Dia-
loge und Formulare, Wizards, Kompo-
nenten und vieles weitere mehr. Unter 
Docking-System versteht man das Lay-
out der verschiedenen zur Applikation 
gehörenden Fenster, z.B. für Views oder 
Editoren. Diese können beliebig in der 
Größe verändert, verschoben, gestapelt, 
minimiert und maximiert und sogar aus 
der Applikation herausgezogen werden. 
Das NetBeans-Docking-System gehört 
meiner Meinung nach zu den besten 
freien, auf Swing basierten Docking-
Systemen. Die meisten auf der NetBeans 
Platform basierenden Applikationen 
verwenden Komponenten aus dem grün 
eingerahmten Bereich. Natürlich stellt 
die NetBeans Platform darüber hinaus 
viele optionale Komponenten zur Ver-
fügung, die sich häu�g auch sehr gut für 
Domänen-spezi�sche Rich-Client-An-
wendungen wieder verwenden lassen. 
Beispiele hierfür sind das Hilfe-System 
und das Update-Center. Natürlich kön-
nen Sie bei Bedarf auch viele Teile der 
NetBeans IDE in Ihrer Applikation wie-
der verwenden.

Nun schauen wir uns die Architektur der 
Eclipse Rich Client Platform an und seh-
en in Abbildung 2 bezüglich der High-
Level-Komponenten ein recht ähnliches 
Bild.

Seit der Eclipse-Version 3.0 basiert 
die Platform Runtime auf OSGi [3]. OS-
Gi stand früher einmal für Open Services 
Gateway initiative (jetzt ist es nur noch 
ein Trademark der OSGi Alliance) und 
wurde ursprünglich für den Einsatz in 
embedded Gateways entwickelt. Schnell 
wuchs das Interesse auch in anderen em-
bedded Domains wie z.B. Automotive, 
und inzwischen hat OSGi auch in den 
Server- und Desktop-Bereich Einzug 
gefunden. Seit Eclipse-Version 3.2 ist 
Equinox enthalten, die Referenz-Imple-
mentierung für das OSGi Release 4. Ne-
ben dem OSGi-Standard implementiert 
Equinox auch einige zusätzliche Features 
(dazu später mehr). 

Aus der Sicht eines Rich Clients ist 
wohl das dynamische Modul-Kon-
zept mit seinem �exiblen Versions- und 
Abhängigkeitsmanagement eines der 
wichtigsten Features von OSGi. Ein OS-
Gi-Modul wird Bundle genannt, und in 
der Eclipse-Welt ist jedes Eclipse Plug-in 




